
Die Stimme von Christoph Blumhardt

Autor(en): Blumhardt, Christoph

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Band (Jahr): 48 (1954)

Heft 3-4: Um Israel

PDF erstellt am: 29.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



zuzeiten lächerlich aus; aber es gibt eine Heimlichkeit der Geschichte,
die unseren Glauben bestätigt.

Wer Frieden stiftet, so haben unsere Weisen gelehrt, ist ein
Werkgenosse Gottes. Aber man stiftet Frieden nicht mit versöhnlichen Worten

an die anderen und nicht mit menschheitsfreundlichen Projekten;
man stiftet ihn, man hilft, den Weltfrieden zu verwirklichen, indem man
den Frieden selber da verwirklicht, wo man dazu berufen und aufgerufen

ist: in der Aktivität der eigenen Gemeinschaft, da, wo sie selber
ihr Verhältnis zu einer anderen Gemeinschaft aktiv mitzubestimmen
vermag. Die Friedensbotschaft der Prophétie an Israel gilt nicht erst für
messianische Zeiten; sie gilt für den Tag, wo das Volk neu berufen wird,
an der Gestaltung des Schicksals seiner Urheimat teilzunehmen — sie
gilt für heute. «Wenn nicht jefet, wann denn?» Das große Wort Hilleis
erlangt für uns eine neue Bedeutung. Die Erfüllung im Dann ist an die
Erfüllung im Jefet mit geheimnisvollen Stricken gebunden.

Aus der Botschaft für die Tagung der jüdishen Jugend
im Jahre 1933 mit dem Thema «Israel und der Weltfrieden»
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Fassen wir alles das zusammen, worin wir die Geistesmänner
Israels, von Abraham bis zu den Aposteln, leben sehen und für welches
sie kämpfend und redend eintraten, so können wir es mit dem Ausdruck
bezeichnen: sie lebten in Zion, hatten Sorge für Zion und behaupteten
das Zion Gottes. Es ist das Leben von Gott, welches den Menschen auf
Erden das Ewige zur Heimat macht, dessen sie gerade auf Erden
bedürfen, um Menschen zu bleiben und als Ebenbilder Gottes sich zu
entwickeln; es ist das Offenbarwerden Gottes auf Erden, ohne welches das
Heil der Völker nicht werden kann. Nach dem Sinn aller Zeugnisse,
aller Gottesmänner der Schrift, in deren Mitte Jesus Christus sich als
der Mittelpunkt erhebt, will Gott, eins geworden mit Menschen,
Bewohner der Erde sein mit allem dem, was von Ihm aus fortlaufend zum
Leben der Schöpfung gehört. Und soweit rein göttlich Wahres und Ewiges

auf Erden wohnen kann, bildet sich das, was wir Zion nennen, um
die Menschen her, die darauf achten

Aus: «Gedanken aus dem Reihe Gottes»
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